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machte um den Profeſſor der Mathematik an der berliner
Univerſität Dirichlet zu erhalten Später nach ſeiner Ver
mählung hatte die junge Gattin des Prinzen verſucht unter
Schellbachs Leitung ihre bereits begonnenen phyſikaliſchen und
mathematiſchen Studien fortzuſetzen bis ihre künſtleriſche
Thätigkeit den Reſt von Zeit in Anſpruch nahm welche der Hof
noch übrig ließ Jm Jahre 1857 intereſſirte Schellbach den
Prinzen dafür daß auf den Unterricht der Mathematik und
Phyſik an den oberen Klaſſen der höheren Schulen mehr Werth
gelegt werden möchte Eine Konferenz darüber im Kultus
miniſterium verlief aber ergebnißlos Wir erfahren dann wie ſich
der Kronprinz im Jahre 1872 auf Anregung Schellbachs inter
eſſirte für den Bau der Sonnenwarte auf dem Telegraphenberge
bei Potsdam Der Kronprinz war von dem hohen Werth
der Mathematik und Naturwiſſenſchaften überzeugt Schon im
Jahre 1872 hatte er ſich auf Anregung Schellbachs für die
Gründung eines Muſeums für exakte Wiſſenſchaften intereſſirt
wie es ſpäterhin als phhyſikaliſch techniſches Reichsinſtitut in
Charlottenburg errichtet worden Schellbach erhielt von dem
Kronprinzen eine Abſchrift ſeines Tagebuches über die Kämpfe
bei Nachod und Königgrätz Daraus ſind die bekannten Auszüge
ſeiner Zeit veröffentlicht worden Die Veröffentlichungen Schellbachs
ſchließen mit einem Briefe welchen der Kronprinz aus Venedig
am 2 Okt 1887 an Schellbach richtete aus Anlaß des Todes
von Schellbachs Tochter Charlotte eines Pathenkindes des
Kronprinzen Er war bekanntlich ſchon zu jener Zeit von ſeinem

alsleiden befallen und befand ſich nach längerem Aufenthalt in
land und Toblach auf der Reiſe nach San Remo in Venedig

Jn dem Briefe des Kronprinzen an Schellbach heißt es
Sie wiſſen leider aus eigener Erfahrung gleich mir nur

zu genau was es heißt ſeine Kinder überleben zu müſſen
deshalb ſage ich nichts weiter als daß ich hoffe es a Jhnen
die Kraft nicht verſagt ſein Dein Wille geſchehe in Ergebung
u ſprechen Trotz Jhres Kummers gedachten Sie in Jhrem

riefe auch noch meines Halsleidens und ſprachen mit Antheil
von der langen Dauer meiner Abweſenheit Meine Geneſung
iſt in vollem Gange jedoch kann dieſelbe nur eine ſehr lang
ſame und von milderer Herbſtluft als die heimathliche es iſt
angeregt ſein deshalb bleibt der Termin der Rückkehr ein nochunbeſttamtee Mein engliſcher Spezialarzt iſt überzeugt das

eigentliche Uebel bezwungen zu haben jetzt kommt es darauf
an durch Vermeidung von Sprechen und durch Bewahrung
vor Erkältungen meine Geſundheit alſo zu befeſtigen daß ich
zu Wintersanfang wieder meinen heimathlichen Pflichten werde
genügen können

Späterhin wurde Schellbach von der Kaiſerin Friedrich ein
geladen den Kaiſer Friedrich in Charlottenburg in ſeinen Zimmern
zu beſuchen Hier fanden wir ihn zur ſichtlichen Freude der
Kaiſerin aufrechtſtehend vor uns faſt mit einem Ausdrucke in
ſeinen Zügen den ich nur himmliſch nennen kann Das Wort
das er mir auf ein Papier auſſchrieb welches er immer in der

nd trug um ſich verſtändlich zu machen war Jhre arme
ochter Kurze Zeit nach dieſem letzten Wiederſehen ſiedelte der

Kaiſer nach Potsdam über und hier von Friedrichskron aus
konnte ich nur noch ſeinem Leichenzuge folgen

Guten Tag Herr Landrath Der Landrath des Kreiſes
geh Herr Berg hat an die Schulinſpektoren und Lehrer des

iſes folgende Der iptwa dung erlaſſen Auf meiner kürzlichen
Reiſe durch Sundewitt und Alſen hat es einen angenehmen Ein
druck auf mich gemacht daß ſich auf dem Lande die alte gute
Sitte des ſich gegenſeitig Gutentagbietens beim Begegnen noch
erhalten hat Bei meinen Beobachtungen in unſerem Kreiſe aber
habe ich bemerkt daß die in Rede ſtehende Sitte nicht mehr
überall beſteht und nur von Perſonen geübt wird die mit
einander bekannt ſind Jch halte nun in unſerer Zeit wo um
ſtürzende Elemente alle Ordnung und Sitte zu untergraben
trachten es für richtig und geboten daß in das Gemüth des
Kindes die Ehrerbietung des jüngeren Geſchlechtes vor dem
älteren gepflegt wird ſo daß dieſelbe durch das Gutentagſagenauch äußerlich in die Erſcheinung tritt Jn den Städten wird
dieſer Brauch wegen der Anhäufung vieler Perſonen nicht durch
weg gepflegt werden können dagegen wären die Schüler derſtädtiſchen Echulen anzuweiſen daß ſie die Gewohnheit des
Gutentagſagens üben wenn ſie auf das Land kommen An die

rren Schulinſpektoren richte ich das Erſuchen mich am
chluſſe eines jeden Jahres mit einer kurzen Mittheilung zu

verſehen über die Wahrnehmungen die ſie in Bezug auf das
Vorſtehende gemacht haben Das Gutentagſagen iſt dort wo
man ſich perſönlich kennt und der Verkehr gering iſt gewiß eine
27 alte Sitte ob die Aufrechterhaltung derſelben aber durch
e liche Einmiſchung gerade gefördert wird erſcheint doch

aglich

Einquartierung im Unterfuchungsarreſt Von einem
ſparſamen Patrioten berichtet der würtembergiſche Beobachter
C ergötzliche Geſchichte Kommt da irgendwo im ſchönen

abenlande die liebe Einquartierung die ſonſt am Platze
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mit ganz wenigen Ausnahmen ſehr gut aufgenommen ward zu
einem höheren Beamten bekannt ſowohl durch ſeine Gottesfurcht
und ſeinen glühenden Patriotismus als auch durch ſeine weit
über das gewöhnliche Maß geſpickte Geldkatze dem von Staats
wegen eine ganze Flucht von Zimmern zur Verfügung ſteht und
was meinſt du das er that Du täuſcheſt dich W du glaubſt
er hätte ſeine Einquartierung in irgend einer Wrthſchaft unter
ebracht das hätte ja Unkoſten verurſacht nein er ließ ſeiner
Mannſchaft den Unterſuchungsarreſt als Quartier anweiſen

welche denſelben wenn auch mit ſaurer Miene thatſächlich bezog
So geſcheben im Monat September 1890

Recht ßüfz und recht haiſz unter dieſem einladenden
Titel erzählt die Libauer Ztg folgende Geſchichte Tritt da
ein wetterfeſter däniſcher Schiffskapitän in eine Wirthſchaft
unſerer Stadt läßt ſich behaglich am großen Tiſche nieder und
legt ſeinen Hut neben ſich Ein junger Fant der in der Nähe
ſitzt empfindet die Nachbarſchaft des ſturmerprobten Seemanns
hutes unangenehm er ruft dem Beſitzer in ſchneidigem Tone zu
Sie da nehmen Sie einmal Jhren Hut weg Der Kapitän

blickt den Sprecher erſt verwundert aus ſeinen großen grauen
Augen an und wendet ihm dann gleichgiltig den Rücken Der
junge Mann aber ergreift jetzt mit entſchloſſener Miene das vor
ihm ſtehende Bierſeidel und ſchüttet den Jnhalt in den Hut des
Kapitäns hinein Der brave Däne verliert auch jetzt kein Wort
dann beſtellt er ſich beim Kellner gleichmüthig ein Glas Grog
recht ßüß und recht haiß Als er das Gewünſchte erhaltenſteht er ruhig auf erfaßt den jungen Geck an der Kravatte und

gießt ihm ohne eine Silbe dabei zu ſagen das ßüße und haiße
Getränk in die elegant geſchlitzte Hemdöffnung hinein Der ſo
Gemaßregelte ſpringt natürlich mit einem Schmerzensſchrei auf
und ſchüttelt ſich unter lautem Brrr auf das heftigſte Eine
drohende Handbewegnug als er aber alle Umſitzenden in ein
ſchallendes Gelächter ausbrechen ſieht ergreift er ſchnell Hütchen
und Stöckchen und eilt im Sturmſchritt hinaus

Weiſe Vorſicht Aber ſagen Sie Herr Huber Sie ſind
doch mit unſerm Herrn Pfarrer ſo gut er kommt ja alle Abend
in Jhre Wirthſchaft warum beichten Sie denn nicht bei ihm
ſondern immer nur beim Kaplan Ja ſehen Sie das hat
ſeinen guten Grund Wenn der Herr Pfarrer hört wie ich beim
Kartenſpiel beſchummle ſpielt er nicht mehr mit

Herr Haaſe Fabrikant in einer kleinen ſächſiſchen Stadt
wünſcht eine Geſchäftsreiſe nach England zu unternehmen und er
ſucht den Herrn Bürgermeiſter um Ausfertigung eines Paſſes

Wo wollen Se denn hinreiſen Herr Haaſe Nach Queens
borough Wohin wollen Se Nach Queensborough

Hären Se mei kuteſter Herr Haaſe da weeß ich Sie gar
nich wie ſich das ſchreibt Könnten Se nich vielleicht wo anderſch
hin reiſen

Der Allesleugner Amtsrichter Schauen Sie doch
mal nach wann dieſer hartnäckig leugnende Gauner eigentlich

geboren iſt Schreiber Gar nicht das leugnet der freche
Kerl ja auch

Sächſiſches Schnadahüpfel
Der neie Mond nimmt immer zu
Jch ſeh ihn täglich wachſen
25 lieber Mond zwar hell biſt du

och heller ſein mir Sachſen

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Jn betreff des Nationaldenkmals für Kaiſer Wil

helm erfährt die Voſſ Ztg daß außer den ſchon genannten
Siegern der vorjährigen Bewerbung neben Hrn Prof Begas
noch die Bildhauer Rühmann in München ſowie Heinz Hoff
meiſter in Berlin zur Betheiligung eingeladen wurden Von
dieſen hatte der erſtere 1889 eine großartige Ehrenhalle ein
gegeben die in der Ausſtellung neben dem Modell des Bildhauers
O Leſſing in der ſüdöſtlichen Ecke ihren Platz gefunden Bildhauer Hoſfmeiſter hat an der letzten Bewerbung indeſſen nicht

theilgenommen Die Nachricht daß demnächſt die Namen der
Preisrichter bekannt gegeben werden ſollen ſcheint ſich nicht zu
beſtätigen vielmehr hört das genannte Blatt daß die von dem
Reichskanzler aufgeforderten Architekten und Bildhauer ihrer
Mehrzahl nach durch eine Art gemeinſamer Verwahrung eine
Abänderung der mitgetheilten Beſtimmungen für den Wettbewerb
zu erreichen verſuchen wollen

Bezüglich des Dombaues zu Berlin erfährt die Nat
Zig daß Prof Raſchdorff in der nächſten Woche mit der
Ausführung der großen Bau Zeichnungen beginnen wird Das
Blatt ſchließt daraus daß die Ausführung des großen Baues
Prof Raſchdorff endgiltig übergeben iſt und ohne nochmaliges
Ausſchreiben einer Konkurrenz nach ſeinen Plänen erfolgen wird
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Schuld um SVrhuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Sachſenberg und Otto blieben allein bei dem Todten Es
iſt ja nicht möglich es kann ja nicht ſein, ſtöhnte der letztere
der das Hemd ſeines Bruders auf der Bruſt geöffnet und das
Dhr daran gehalten hatte Jch höre keinen Herzſchlag aber
trotzdem kann es ein Starrkrampf ſein

Sachſenberg ſchüttelte den Kopf Täuſchen Sie ſich nicht
es iſt der Tod, ſagte er wie der freilich den jungen lebens
friſchen Mann ſo urplötzlich ereilen konnte das iſt mir ein
Räthſel

Sie haben nach der Polizei geſchickt Sie wittern ein Ver
brechen rief Otto ſeinen Arm ergreifend

Nicht doch nicht doch, erwiderte Sachſenberg gedehnt es
iſt nur der Ordnung wegen bei einem ſo urplötzlichen Todes
falle richtig wird es indeß immer ſein wenn alles hier ſo
ſtehen und liegen bleibt wie wir es vorgefunden

Es verging eine Viertelſtunde die den Wartenden eine
Ewigkeit dünkte

Jch ertrage das nicht mehr ich laufe ſelbſt nach einem
Arzt rief Otto ſoeben da trat der Erſehnte ein Zufällig
war der erſte Arzt den Starke getroffen der Medizinalrath
Dr Mittelſtädt einer der Theilnehmer an der geſtrigen Abend
geſellſchaft in Rogaſen

Lieber Baumeiſter, rief er im Eintreten welche Schauer
geſchichte hat mir der Mann da erzählt Er ſagt Jhr Bruder
ſei todt ich hoffe er übertreibt

Das hoffe ich von Jhnen zu hören Herr Medizinalrath,
erwiderte Otto dumpf und führte ihn an däs Lager des Lebloſen
Ein Blick in das ſtarre wachsbleiche Geſicht genügte dem

Auge des erfahrenen Arztes um die Wahrheit zu erkennen
dennoch behorchte und befühlte er die Bruſt hob nicht ohne
Mühe das Augenlid in die Höhe und betrachtete die Pupille
mit einem bedeutungsvollen Achſelzucken richtete er ſich in die
Höhe und ſah Otto mit einem traurigen Blick an

Todt Wirklich todt ſchrie dieſer
Schon ſeit Stunden

Ein paar Minuten herrſchte eine tiefe feierliche Stille im
Zimmer Otto Kröner war wie betäubt Wider beſſeres
Wiſſen hatte er ſich doch immer noch an die Hoffnung ge
klammert der Arzt würde den Zuſtand ſeines Bruders für
einen Starrkrampf erklären nun hatte der Ausſpruch des
Medizinalrathes auch dieſen Wahn zerſtört

Aber wie iſt er geſtorben Welche ruchloſe Hand hat dieſes
Leben vernichtet fuhr er dann auf

Der Medizinalrath der ſoeben im Begriffe geweſen war
ſich dem Todten wieder zuzuwenden hielt inne und ſah ihn
betroffen an

Sie argwöhnen einen gewaltſamen Tod fragte er der
ſcheint mir hier völlig ausgeſchloſſen

Er machte ſich an eine Unterſuchung des Leichnams die
ihm da derſelbe nur mit dem Nachthemd bekleidet im Bette
lag ſehr leicht ward und ſagte nach Verlauf einiger Zeit
während Otto mit fliegendem Athem und hämmernden
Schläfen jede ſeiner Bewegungen beobachtete Ein Herzſchlag
Wunderbar, fügte er hinzu ein Körper wie von Eiſen und
Stahl der angelegt ſchien hundert Jahre alt zu werden
Hat Jhr Bruder je über ſtarkes Herzklopfen über Unregel
mäßigkeit des Herzſchlages geklagt

Niemals Er war geſund wie ein Fiſch im Waſſer und
es iſt hier auch nicht auf natürliche Weiſe zugegangen, ant
wortete Otto

Aber Herr Baumeiſter was ſollte denn Jhren Bruder
veranlaßt Haben, miſchte ſich Sachſenberg ein er war ſo
lebensluſtig

Otto ließ ihn den Satz gar nicht vollenden Sie wähnen
ich habe meinen Bruder in Verdacht einen Selbſtmord be
gängen zu haben rief er daran denkt meine Seele nicht

Ein Mord kann aber nicht vorliegen es iſt auch nicht die
leiſeſte Spur äußerer Gewalt zu entdecken, ſagte der
Medizinalrath

Jetzt kam auch der Polizei Jnſpektor nahm eine Beſichtigung
des Todten der von dieſem tags zuvor getragenen Sachen
und der Zimmer vor es ließ ſich aber nirgends eine Spur
entdecken welche nur im entfernteſten darauf hingedeutet
hätte daß hier ein Verbrechen verübt worden ſei

Inzwiſchen hatte ſich die Nachricht von dem Vorfall durch
die Stadt verbreitet und mehrere Bekannte von Otto und
Max eilten nach dem Unglückshanſe in das ſie von dem
wachthabenden Poliziſten nur ausnahmsweiſe eingelaſſen
wurden

Zu den Erſten welche kamen gehörte Mr Spiddy den
Paula beſtürmt batte ihr genauere Nachrichten zu holen und

err von Sonnland Mit allen Zeichen der tiefſten Er
chütterung trat der letztere ins Zimmer und eilte auf Otto

zu deſſen Hand er ergriff
Herr Baumeiſter iſt es möglich kann es ſein fragte

er ich bin mit meiner Tochter frühzeitig nach der Stadt
gekommen um meinen Sohn in Empfang zu nehmen gehe
mit ihm in ein Hotel um dem armen Jungen eine Stärkung
nach ſeiner Nachtfahrt angedeihen zu laſſen und auf dem
Wege dahin ereilt uns die ſchreckliche Kunde Mitten auf
der Straße habe ich Arthur ſtehen laſſen und bin hierher ge
laufen

Er ſprach das alles wie jemand der in der äußerſten Er
regung Nebendinge erzählt ohne zu bedenken wie wenig
Intereſſe ſie in dieſem Augenblicke für den Betheiligten haben
können Mr Spiddy fragte dagegen in ſeiner lakoniſchen
Weiſe WWas iſt dem jungen Menſchen zugeſtoßen

Ein Herzſchlag, wiederholte der Medizinalrath
Herr von Sonnland ſchüttelte den Kopf und murmelte

Sonderbar
Sie finden das alſo auch Herr von Sonnland fragte

Otto Kröner ihn ſcharf fixirend
Sonnlands Geſicht behielt vollſtändig den Ausdruck der

Beſtürzung den es bei ſeinem Eintritt getragen und ohne
Zögern antwortete er Sehr ſehr ſonderbar finde ich es
der junge Mann iſt geſtern abend einer der Fröhlichſten unter
den Fröhlichen die ſich in meinem Hanſe verſammelt hatten
geht ganz geſund weg

Das kann ich bezeugen er ſaß mit mir zuſammen im
Wagen, ſchaltete Mr Spiddy ein

Und morgens findet man ihn todt im Bette, fuhr Sonn
land fort wie läßt ſich das erklären

Er wird zu viel von Jhrem ſchweren Wein getrunken
haben, bemerkte der Oberſt der ſich auch eingefunden hatte

Nicht doch, entgegnete Herr von Sonnland Kröner
trank eher weniger als mehr wie wir Alten und wir ſind
z ſämmtlich heil und geſund das kann ihm nicht geſchadet

aben

Vielleicht die ſtarke Cigarre
Herr von Sonnland lächelte wehmüthig Jn der Be

ziehung kenne ich ihn beſſer er konnte die Cigarre nie ſchwer
genug bekommen

Auch geſtern abend mundete ihm die Cigarre die Sie uns
mit auf den Weg gegeben hatten ganz vortrefflich, bemerkte
Mr Spiddy

Er rauchte ſie alſo unterwegs fragte Herr von Sonn
and

Bis auf den letzten Reſt es ſah noch ſo drollig aus wie
er den Stummel in einem weiten Bogen aus dem Wagen
fenſter ins Waſſer ſchleuderte, erzählte der Amerikauer
nein die Cigarre hat s ihm auch nicht gethan

Die Herren huldigen dem Grundſatze der Tod will eine



Urſache haben, ſagte der Medizinalrath den Kopf wiegend
ſo leicht läßt ſich die doch nicht fegttellen

Aber ich will ſie wiſſen will ſie feſtgeſtellt haben rief
Otto auffahrend Mein armer Bruder muß ſecirt werden

Jch ſtimmen Jhnen vollkommen bei, ſagte Herr von
Sonnland wir dürfen uns ſo nicht beruhigen Die Waſſer
flaſche iſt zur Hälfte geleert und im Glaſe befindet ſich noch
ein Reſt Waſſer ich an Jhrer Stelle würde dafür ſorgen
bet das aufbewahrt und unterſucht würde, fügte er leiſer

inzu
Was glauben Sie eigentlich Herr von Sonnland fragte

Otto ihn wieder forſchend betrachtend
Von glauben kann ja hier gar nicht die Rede ſein

lieber Freund nur von entfernten Muthmaßungen, erwiderte
der Gutsbeſitzer und es iſt ganz natürlich daß ſie uns
Beiden aufſteigen von allen die hier verſammelt ſind hat uns
der arme Max ja am nächſten geſtanden wir müſſen Gewiß
heit haben

Mr Spiddy machte der Unterredung ein Ende indem er
agte Kommen Sie jetzt mit mir dear friend Jhr

öchterchen wartet in Angſt und Schmerzen auf Nachricht
Jch kann den Baumeiſter doch hier nicht allein laſſen,

entgegnete Herr von Sonnland zögernd
Sie können mir hier gar nichts nützen ich danke Jhnen

im Gegentheil ich ſehne mich nach dem Alleinſein, erwiderte
Otto lebhaft

Jch verſtehe Sie, verſetzte Sonnland ihm die Handdrückend ich komme bald wieder und wenn ich Jhnen nittzlich

ſein kann ſo verfügen Sie über mich Noch einmal trat er
an das Lager des Todten und betrachtete das geſtern noch ſo
lebensfriſche und heute bleiche und ſtarre Geſicht mit tief be
wegter Miene dann entfernte er ſich mit Spiddy

uch die anderen Herren verließen einer nach dem andern
das Haus Der Polizei Inſpektor fand es nicht einmal für
nöthig ein Protokoll aufzunehmen denn es lag nicht das
leiſeſte Anzeichen vor daß hier ein Verbrechen verübt worden
außerdem war aber der nächſte Verwandte und Erbe des Ver
ſtorbenen zur Stelle

Otto Kröner beſprach mit dem Medizinalrath der mit
einem Kollegen die Secirung der Leiche übernehmen wollte
die Zeit und ſonſtige Formalitäten nahm dankend Herrn
Sachſenbergs Anerbieten die Anordnungen für das Begräbniß
treffen zu wollen an und befahl als der letzte das Zimmer
verlaſſen niemand mehr zu ihm zu laſſen

Körperlich und ſeeliſch wie zerbrochen ſank er auf dem
Sopha in der Wohnſtube ſeines Bruders nieder ſtützte den
Kopf in die Hände und hielt während die Gedanken wild und
ungeordnet durch ſein Hirn ſtürmten dem geliebten Todtendie erſte Leichenwache o 8

14 Kapitel
Vater Vater iſt es wirklich wahr rief Paula v Sonn

land und warf ſich todtenbleich und zitternd in die Arme
ihres Vaters als dieſer in Begleitung von Mr Spiddy in
die er und elegant eingerichtete Wohnung trat welche
die Amerikaner für die Dauer ihres Aufenthaltes in Goslau
gemiethet hatten

Es iſt wahr mein armes Kind, erwiderte Sonnland ihr
die Wangen ſtreichelnd ich begreife wie dich das erſchüttert
hat bin ich doch ſelbſt ganz niedergeſchmettert davon

Trotzdem vergaß er nicht Mrs Spiddy die Hand zu küſſen
und Ellen freundlich zu begrüßen

95

Wie konnte das nur geſchehen fragte die letztere
Ein Herzſchlag erklärte Mr Spiddy
Unbegreiflich ſagte das junge Mädchen
Aber Ellen wie du nur ſprichſt Der Menſch iſt wie

Gras ſingt der Pſalmiſt, verwies die Tante der traurige
Vorfall wird uns noch unſere kleine Empfanggsfeier zerſtören,
fügte ſie zu Herrn v Sonnland gewendet hinzu die arme
Paula iſt ſo erſchrocken ich fürchte ſie trägt noch etwas
davon Haben Sie Jhrem Herrn Sohn unſere Einladung
überbracht

Gewiß meine Gnädigſte, erwiderte Herr v Sonnland
in ſeiner galanten Weiſe ich muß indeß bekennen die
Schreckensnachricht platzte wie eine Bombe in unſer erſtes
Zuſammenſein und ſprengte uns auseinander Wenn Sie
mir geſtatten ſo ſuche ich ihn auf und bringe ihn zur Stunde
Jhres Luncheon her

Alſo punkt 2 Uhr ſagte Mrs Spiddy und Herr von
Sonnland empfahl ſich

Führe jetzt Paula auf dein Zimmer Ellen und laß ſie
ſich niederlegen damit ſie ſich erholt, fuhr nachdem er das
Zimmer verlaſſen hatte die Dame guütig fort

Nachdem die jungen Mädchen ſich entfernt gab Mrs Spiddy
noch einige Befehle für das Luncheon welches übrigens wie
jede Mahlzeit der reichen Ausländer in der wegen ihrer
Leiſtungen berühmten Küche des Erbprinzen zubereitet ward
und verfügte ſich dann ebenfalls in ihr Privatgemach um
nach den Aufregungen des Morgens ein Ruheſtündchen zu
halten Sie war noch nicht wieder ſichtbar als Herr von
Sonnland und ſein Sohn allerdings eine halbe Stunde vor
der für das Luncheon feſtgeſetzten Zeit erſchienen

Mr Spiddy eipfing die Herren und lächelte höflich und
gelaſſen als Herr v Sonnland ſich entſchuldigte daß er ſich
verfrüht habe Die Wahrheit zu geſtehen iſt der daran

ſchuld, fuhr er auf ſeinen Sohn deutend fort es ließ ihm
keine Ruhe mehr er wollte die Damen begrüßen

Sie werden Jhre Ungeduld doch noch etwas zügeln müſſen
dear friend die Ladies ſind noch nicht ſhtbar, erwiderte der
Amerikaner Arthur freundſchaftlich auf die Schulter klopfend
und ſchmunzelnd die dunkle Röthe gewahrend die bei des
Vaters Worten in deſſen von der Sonne tiefgebräuntes
Geſicht ſtieg Er ahnte nicht daß dieſe Röthe ihren Urſprung
in dem Unwillen hatte daß Herr v Sonnland des Sohnes
Sehnſucht nach dem Wiederſehen mit der Schweſter eine ſo
weite Ausdehnung gab

Laſſen Sie uns immerhin ein Plauderſtündchen halten
erzählen Sie mir von Jhren Heldenthaten im Felde mein
junger Krieger, ſagte Mr Spiddy während er die Herren
zum Sitzen einlud

Die ſind nicht groß es handelt ſich ja doch immer nur
um Scheinangriffe und Scheingefechte wobei vorher beſtimmt
iſt wer Sieger wer Beſiegter ſein ſoll, verſetzte Arthur

Es iſt trotzdem die Schule der Sie Jhre Siege verdanken
und ich bin geſpannt eingehende Schilderungen zu vernehmen

Gönnen Sie doch meinem Sohne ſich damit vor den
Damen ins beſte Licht zu ſetzen, ſcherzte Herr v Sonnland
und fügte dann ernſter hinzu Verzeihen Sie Mr Spiddy
wenn ich in Jhre Vorrechte als Hausherr eingreife ich möchte

gern unſerer Unterhaltung bei Tiſche einige Direktive
geben

lIndeed fragte der Amerikaner der ſobald er in irgend
einer Weiſe angeregt ward unbewußt irgend eine engliſche

Phraſe ausſtieß Fortſ folgt
Aus den Erinnerungen eines ruſſiſchen Offiziers

ch war ſoeben 1870 Offizier geworden Noch jung und lebbeſt und nicht abgeneigt muthwillige Streiche zu verüben ging

ich mit meiner Couſine eine Wette ein und verlor dieſelbe Meine
Couſine welche erſt 16 Jahre alt war und ebenſo wie ich gern
ſcherzte verlangte von mir daß ich meinen Schnurrbart abraſiren
und mich in ihrem ſchwarzen Seidenkleide und ihrem Hute photo
graphiren laſſen ſollte Wie ſchwer es mir auch wurde mich von
meinem Schnurrbart zu trennen der eben erſt zu ſproſſen

ann es mußte dennoch geſchehen und Mr Deleurt der
eur auf dem Newski ſchabte ihn mir mit zwei Strichen

Puten Nachdem ich mich nicht ohne Mühe in das ſchwarze
denkleid welches nach damaliger Mode mit einer langen

Schleppe verſehen war gelleidet hatte und von Herrn Deleurt
mit einem Chignon verſehen worden war ſetze ich mich in einem

Hute auf dem ſich ein Vogel mit geöffnetem Schnabel und wie
ich mich genau erinnere mit einer Feder couleur Bismarck enragé
befand in einen Wagen und fuhr zum Photographen Lewitzki

An der Auffahrt angelangt und vom Schweizer aus dem Wagen
gehoben begann ich eben die breite Treppe hinaufzuſchreiten als
plötzlich im Vorzimmer der Kaiſer erſchien Den Kragen des
Mantels feſtknöpfend kam der Herrſcher mir entgegen Jch er
ſtarrte Die Füße wollten mich nicht mehr tragen das Blut
ſtrömte dem Herzen zu Mein erſter Gedanke war umzukehren
und zu entfliehen da ich aber ſchon zwei oder drei Stufen über
ſchritten hatte und nur noch in einer Entfernung von ſieben oder
acht Stufen von dem Kaiſer entfernt war erſchien eine Flucht
unmöglich Ich blieb ſtehen und vollſtändig verblüfft ſtellte ich
mich in militäriſcher Haltung hin legte die Finger an die Stelle

wo meine Mütze hätte ſein müſſen und ſalutirte Jch
war halb todt Der Kaiſer blieb einen Augenblick ſtehen
ſichtlich durch das ungewöhnliche Ergebniß daß eine Dame die
Honneurs machte überraſcht darauf aber ſtieg er ſchnell die
Stufen die uns trennten heruxzer und blieb vor mir ſtehen

Wer ſind Sie Was das bedeuten Mit dieſen
Worten W er ſich ernſt aber ſichtlich überraſcht an mich
zugleich mich genau vom Kopf bis zu den Füßen muſternd

Fähnrich B vom Leib Garde Regiment, rapportirte
ich obgleich ich kaum vor Schreck meine Zunge rühren konnte

Was iſt das für eine Maskerade Hund herunter Was
ſoll das heißen

Jch habe eine Wette à discrétion verloren Majeſtät man hat
mir den Auftrag gegeben mich in weiblichem Koſtüm photo
graphiren zu laſſen Deshalb bin ich hier

Ueber das Antlitz des Kaiſers flog ein Lächeln wie wir es ja
alle an ihm kannten und das wir ſo liebten da es ſtets ein
Zeichen war daß Se Majeſtät in guter Stimmung ſich befand

Geh laß dich photographiren ſagte er und dann verfüge
dich direkt in dieſem ſelben Koſtüm zu deinem Regimentschef und
ſage ihm ich hätte dich zu ihm geſchickt Hörſt du Leichtfink
fügte er mit dem Finger drohend hinzu

Zu Befehl Majeſtät, ſtotterte ich
Nochmals lächelnd ſtieg der Herrſcher die Treppe hinab und

ging durch die geöffnete Thür hinaus Verloren für immer ver
loren dachte ich und ſtieg die Treppe hinauf meine Couſine die
Wette noch mehr aber mich ſelbſt verfluchend Wie ich photo
raphirt wurde weiß ich nicht mehr Jch ſtellte mir in den

chwärzeſten Farben das Schickſal vor das mich für meine Thor
heit erwartete Trotzdem mußte ich dem Befehl des Kaiſers
nachkommen Ich ſetzte mich nun nicht mehr in heiterer Laune
wie früher in den Wagen und befahl dem Kutſcher in unſere
Kaſerne zu fahren

IJſt der General zu Hauſe fragte ich den Unteroffizier der
ſich als Ordonnanz beim Regimentschef befand

Er iſt zu Hauſe Wie ſoll ich Sie melden Fräulein fragte
er indem er mir die Rotunde meiner Couſine abnahm

Narr fuhr es mir unwillkürlich über die Lippen melde
den Fähnrich VB

Die Ordonnanz riß die Augen auf und da ſie mich erſt jetzt
erkannte konnte ſie ſich des Lachens nicht enthalten

Narr wiederholte ich da ich ohnedem ſchon wüthend war
Geh und melde mich
Er eilte mich anzumelden ich aber rückte vor dem Spiegel

meinen Hut zurecht Jch kam mir ſelbſt recht komiſch in dieſem
Anzuge vor und dennoch war mir nicht wohl zu Muthe Jch
war einer der Lieblinge des Regimentschefs verkehrte in ſeinem
Hauſe und ſo konnte ihm mein Beſuch nicht auffallen

Bitte den Herrn einzutreten hörte ich ihn rufen
Jch trat ein Der General ſaß am Schreibtiſch und ſchrieb
Guten Tag ſagte er ohne den Kopf zu erheben Ent

ſchuldigen Sie ich bin ſogleich fertig Setzen Sie ſich und
dabei fuhr er fort zu ſchreiben

Leiſe näherte ich mich ihm nur die Schleppe raſchelte etwas
und blieb am Tiſche ſtehen

So jetzt bin ich fertig, ſagte er legte die Feder fort und
erhob den Kopf

Den Ausdruck der Verwunderung faſt des Schreckens der auf
ſeinem Geſicht ſich abſpiegelte zu beſchreiben bin ich nicht imſtande
Nachdem er mich ſo gemuſtert hatte als ob er ſeinen Augen nicht
traue erhob er ſich vom Stuhl fiel jedoch ſofort wieder in den
ſelben zurück

Bunte Zeitung
Erinnerungen an Kaiſer Friedrich aus ſeiner Kron

Prinzenzeit hat Profeſſor Karl Schellbach der bekannte
Mathematiklehrer des Verſtorbenen im Oktoberheft der Deutſchen
Revue veröffentlicht Schellbach s Erinnerungen gehen bis auf
das zwölfte Lebensjahr des Kronprinzen zurück als derſelbe noch
lieber Prinz genannt wurde Schellbach ſchreibt über dieſe
eit Seine n Mutter fühlte ſich verpflichtet und
efähigt für die Erziehung ihres einzigen Sohnes allein zu

ſorgen Sie beſuchte mit ihren Handarbeiten faſt ein Semeſter
lang regelmäßig meine mathematiſchen Lehrſtunden die in dem
Wohnzimmer des Gouverneurs abgehalten wurden Dieſe ganz
ſchmuckloſen Räume lagen in dem Hintergebäude des Palais vom
Prinzen von Preußen in der Behrenſtraße Man wird begreifen
daß dieſe Theilnahme der Mutter am Unterrichte eine günſtige
Wirkung auf meinen Schüler ausüben mußte Wenn ſich auch
bald ergab daß er keine beſondere Befähigung für meinen Lehr
gegenſtand beſaß ſo waren doch die Lehrerfolge glückliche zu
nennen denn mein lieber Prinz ſchloß ſich an mich mit der herz
lichſten Liebe und Verehrung an und gewann bald eine Zuneigung
zu dem ganzen Umfange der Wiſſenſchaften in die ich ihn ein
führen ſollte Schellbach erzählt dann von ſeinen Erlebniſſen am
18 März 1848 Eine meiner Stunden fiel von 2 bis 3 auf den
18 März einen Sonnabend Lehrer und Schüler waren von
böſen Gerüchten bereits zu erregt als daß der Unterricht hätte
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Was iſt das Was ſoll das heißen fragte er nach einigen
Minuten des Schweigens

Jch habe die Ehre auf Befehl Sr Majeſtät des Kaiſers michzu eke Se Majeſtät hat mich ſoeben beim Photographen
Lewitzki in dieſem Koſtüm angetroffen und mir befohlen mich
ſofort bei Ew Excellenz zu melden

Der General wurde bei dieſen Worten blutroth und fiel
geräuſchvoll in ſeinen Seſſel zurück Um die Wahrheit zu ſagen
er war ein prächtiger braver und edler Menſch nur in allem
was den Dienſt betraf ſehr ängſtlich

Der Kaiſer der Kaiſer hat Sie geſchickt murmelte
er

Waſſer ſchleunigſt Waſſer ſtöhnte er denn ihm wurde
unwohl

Waſſer Waſſer ſchrie ich indem ich zu ihm ſtürzte und be
gann den Kragen ſeiner Uniform zu öffnen und das Halstuch zu
löſen Auf mein Geſchrei wurde die Thür geöffnet und ſeine Frau
eilte herzu Als ſie eine fremde Dame um ihren Mann beſchäftigt
ſah wurde ſie beſtürzt

Waſſer Waſſer begann auch ſie zu ſchreien als ſie das rothe
Geſicht und den bewegungsloſen Zuſtand ihres Mannes ſah

Wer ſind denn aber Sie was haben Sie hier zu ſuchen ſchrie
ſie mich an Wer ſind Sie Wie ſind Sie hierher gekommen
fuhr ſie fort da meine Gegenwart ſie ſichtlich intereſſirte und ſie
wohl Uebles witterte

Jch bin ja gar keine Sie ſondern ein Er rief ich faſt vor
Wuth weinend aus indem ich zurücktrat

Wie tragiſch auch der Moment war bei dieſen Worten konnte
die Generalin ein lautes Lachen nicht zurückhalten Unterdeß war
mit Hilfe der herbeigeeilten Leute auch der General zur Beſinnung
gebracht worden Er ſagte mir kein Wort und ſchüttelte nur be
trübt und vorwurfsvoll das Haupt Der arme Greis war ganz
muthlos und wie zerſchmettert Er zitterte für ſich und für mich
Man ſchickte fort nach dem Regimentsadjutanten nach meinem
Bataillons und nach meinem Compagniechef Jeder dieſer Herren
mußte unwillkürlich bei meinem Anblick lachen dann aber wurde
beſchloſſen daß ich im Dujourzimmer arretirt werden ſolle der
Regimentschef aber ſofort zum Oberkommandirenden dem Groß
fürſten Nicolai Nicolajewitſch dem Aelteren mit einem Bericht zu
fahren und Ordre einzuholen habe Der General kleidete ſich
ſchleunigſt an und fuhr fort ich aber ging mit dem Adjutanten
unter dem Arm begleitet vom Gelächter des Generals ſeiner Frau
und der Kameraden in das Dujourzimmer von wo aus ich mir
meine Kleider holen ließ um mich umzukleiden

Die Kunde von meinem außergewöhnlichen Begebniß durchflog
wie ein Blitz die Kaſernen und nach zehn Minuten war das
Dujourzimmer mit Offizieren angefüllt welche mich betrachten
wollten Trotzdem ich ſehr trübe geſtimmt war umſomehr als
ich für meine Escapade noch Strafe zu erwarten hatte mußte ich
nach den Klängen des Piano an welches ſich ein Kamerad geſetzt
hatte ca 20 Walzer und ebenſo viele Polkatouren als impro
viſirte Dame tanzen

Um 7 Uhr kehrte der General zurück und brachte das ſo ſehn
lich erwartete Urtheil mit welches ſo herrlich das gute Herz und
die außerordentliche Nachſicht des ſeligen Kaiſers charakteriſirte
Se Majeſtät befahl mich auf zwei Tage zu arretiren ohne
jedoch dieſen Arreſt in meiner Dienſtliſte vermerken zu laſſen
nur in dem zu erlaſſenden Tagesbefehl anzuführen daß ich einem
Arreſt unterworfen ſei weil ich vom Kaiſer ohne Waffe betroffen
worden Außerdem mußte ich meine Photographie im Damen
koſtüm ſofort nach Empfang derſelben vom Photographen dem
Kaiſer perſönlich einreichen

ruhig fortgeſetzt werden können Wir traten ans Fenſter
Sehen Sie dort auf dem Markte flüchtet ein Gendarm in ein

Haus hinein und das Volk ſtürzt ihm nach Allerdings ſah
ich wie ein Volkshaufe ſich in die Jägerſtraße ergoß Wir
gingen vom Fenſter zurück denn es ließ ſich fürchten das
Menſchengewühl möchte immer dichter und beängſtigender werden
Da erſchien die Mutter des Prinzen und theilte uns in freudiger
Erregung mit der König habe eine Deputation empfangen und eine
Verfaſſung verſprochen und alles werde noch gut werden Jm
Sommer hielt ſich die prinzliche Familie auf Schloß Babelsberg
auf und dort wurden auch die Lehrſtunden abgehalten Schelldach
unterrichtete hier den Kronprinzen auch in der Daguerrotypie
Bei dieſen Beſchäftigungen trat der Kunſtſinn des Prinzen vielfach
hervor Seine Schweſter die liebenswürdige Prinzeß Luiſe
ſollte daguerrotypirt werden Der junge Prinz ſchlug vor ſie
in die Umrahmung einer kleinen verzierten Thür des Schloſſes
zu ſtellen und ihr einen Palmenzweig in die Hand zu geben ſodaß auf dieſe Weiſe wirklich ein Bild entſtand welches lange
Zeit das Arbeitszimmer des Prinzen von Preußen ſchmückte
An dieſen künſtleriſch wiſſenſchaftlichen Beſchäftigungen nahm die
Frau Prinzeß von Preußen den lebhafteſten Antheil ſo weit
ſogar daß ſie ſelbſt kleine mechaniſche Arbeiten dabei ausführen
möchte Nach der Einſegnung im Jahre 1849 beſuchte der Prinz
in Begleitung des Oberſten Fiſcher und eines Adjutanten die
Univerſität Bonn Schellbach theilt dann mit wie im Jahre
1855 der Prinz auf ſeine Veranlaſſung bei dem König Verſuche
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